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296 . Brake, Freitag, 13. September 1878 . 3. Jahrgang.

- Zum Abonnement
"

auf das am 1 . Oktober beginnende neue Kucrr «
^ tat der „ Broker Zeitung " laden wir hiermit
, ^ ergebenst ein . Der Abonnementspreis beträgt vier -

^ teljährlich I Mark , zu welchem Preise alle Post -
ämter und Briefträger , sowie die Unterzeichnete Ex -

^
pedition Bestellungen jederzeit entgegen nehmen .

, Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die

^ » Broker Zeitung " bis zum 1 . October uu -
entgeltlich zugesandt .

° Brake . Die Expedition .

, fand unter den einfachen Formen welche für den Fall
^ sind , daß dieselbe nicht durch den Träger der Krone

, Persönlich erfolgt , am Montag Mittag 3 Uhr im weißen
, l Saale des königlichen Schlosses durch den Vizekanz¬

ler Herrn Grafen zu Stolberg mit Verlesung fol -
° '

gendcr Rede statt :

, » Geehrte Herren !
Im Allerhöchsten Austrage haben Se . Kaiserliche

-
'

und Königliche Hoheit der Kronprinz des deutschen
^ Reiches und von Preußen mich zü ermächtigen ge -
; ruht , im Namen der verbündeten Regierungen die
! Sitzungen des Reistages zu eröffnen .

Als die letzte Session geschlossen wurde , befand
sich das deutsche Volk noch unter dem Eindruck der
tiefen Erregung , welche ein gegen die Person Sr .
Majestät des Kaisers gerichteter Mordversuch hervor -
gernfen hatte . Schon wenige Tage darauf hat sich

- abermals und mit unheilvollerem Erfolge die Hand
eines Verbrechers gegen das Oberhaupt des Reiches

! erhoben . Gottes Gnade bewahrte zwar auch dies¬
ig mal das Leben des Kaisers , aber die erlittenen schwe -

,
ren Verwundungen haben Se . Majestät genöthigt ,

i Rs zur völligen Genesung sich der Regierungsge -
schäfte zu enthalten und die Wahrnehmung derselben

Das

Geistcrglöckchen von Cellerick.
Roman von Ed . Wagner .

( Fortsetzung . )
» Meine Herren, " sprach Sir Cuthbert , und seim« « Mine bebte ein wenig , » die Frau , welche Sil

Per todt liegen sehen , ist meine Tochter — mcir
kwpges Kind .

^
Anna , Sie waren ihre Wärterin ,lugen Sie zuerst , ob Sie sie wicdererkenneu . "

Anna brach sich Bahn durch die vor ihr Stchen -
kn, ruhig , unbeweglich , wie ein Steinbild ; aber
amn lMte sie das bleiche Antlitz erblickt , auf dem

. . (kr Tode alle Leiden , die sie im Leben ertragen ,
- ausgeprägt waren , da brach die steinerne

^
caske und jede Muskel ihres harten Gesichtes zuckteno zitterte . Drohend erhob sie ihre Hände gegenMr . Bosperis und rief :

j » Das ist Ihr Werk — Sie haben sie gemordet ! "

v» Zü Nacht hatte Bosperis geglaubt , sie spräche
.

" " d bis jetzt hatte er nicht gedacht , daßM hier ein solcher Anblick geboten würde . Er sah
? ild und verstört an , aber seine Lippen blieben

Mt geschlossen .

as-vke
"

.
6 tst die Dame , welche ich in ihrer Kindheit

i
'
avi - o»

" " d ich in späteren Jahren gedient habe " ,
r
" " " " " ch einer Pause mit gebrochener Stimme .' sie unbedachtsamer Weise sich verheirathete , hing

Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Kronprinzen zu über¬
tragen .

Schon nach dem ersten Mordanfall waren die
verbündeten Regierungen überzeugt , das die Frevel -
lhat unter dem Einflüsse der Gesinnungen entstanden
sei , welche durch eine ans Untergrabung der beste¬
henden Staats - und Gesellschaftsordnung gerichtete
Agitation in weiten Kreisen erzeugt und genährt
werden . Sie haben deshalb dem Neichtage den
Entwurf eines Gesetzes vorgelegt , welches diesen ge¬
meingefährlichen Bestrebungen ein Ziel zu setzen be¬
stimmt war .

Die Vorlage wurde abgelehnt .
Jetzt , wo der Nation ein erneutes Verbrechen

die dem Reich und der ganzen bürgerlichen Gesell¬
schaft drohende Gefahr mehr und mehr zum allge¬
meinen Bewußtsein gebracht hat , werden Sic , geehrte
Herren , durch Neuwahlen zur Mitwirkung an der
Gesetzgebung berufen , aufs Neue zu prüfen haben ,
ob das bestehende Recht genügende Handhaben - zur
Unschädlichmachung jener Bestrebungen bietet . Die
verbündeten Regierungen haben ihre Ueberzeugnng
nicht geändert . Sie sind nach wie vor der Ansicht ,
daß cs außerordentlicher Maßregeln bedarf , uni der
weiteren Ausbreitung des eingerissenen Uebels Ein¬
halt zu thun und den Boden für eine allmächtige
Heilung zu bereiten ; sie halten ebenso an der Auffas¬
sung fest , daß die zu wählenden Mittel die staats¬
bürgerliche Freiheit im Allgemeinen zu schonen und
nur dem Mißbrauch derselben entgegenzuwirken ha¬
ben , mit dem eine verderbliche Agitation die Grund¬
lagen unseres staatlichen und Kulturlebens bedroht .

Ein von diese » Gesichtspunkten ans ausgestellter
Gesetzentwurf wird Ihnen unverzüglich vvrgelegt
werden .

Die verbündeten Regierungen hegen die Zuver¬
sicht , daß die neugewähltcn Vertreter der Nation ih¬
nen die Mittel nicht versagen werden , welche noth -
wendig sind , um die friedliche Entwickelung des Rei¬
ches gegen innere Angriffe ebenso sicher zu stellen

wie gegen äußere . Sie geben sich der Hoffnung hin ,
daß , wenn erst der öffentlichen Ausbreitung der un¬
heilvollen Bewegung ein Ziel gesetzt ist , die Zurück -
sührnng der Irregeleiteten aus den richtigen Weg
gelingen wird .

Auf Allerhöchsten Befehl erkläre ich im Namen
der verbündeten Regierungen den Reichstag für ge¬
öffnet . "

Daß der diesmalige Reichstag — es beginnt
mit ihm eine neue Legislaturperiode — weder vom
Kaiser in Person , noch von seinem Stellvertreter , dem
Kronprinzen , noch von dem Kanzler des Reichs , son¬
dern erst von dem Stellvertreter des Letzteren , also
gleichsam in der Kubikwurzel , eröffnet ist , hat zu
mancherlei kopfschüktelndm Betrachtungen und Ver -

muthungen Anlaß gegeben . Wie viel berechnete Ab¬
sichtlichkeit , wie viel Zufall dabei mitgcwirkt hat ,
bleibe dahingestellt ; nichts würde uns aber , wenn
man sich einmal den Kopf darüber zerbrechen will ,
näher zu liegen scheinen , als die Bemerkung , daß
unfreiwillige Abwesenheit des Kaisers wie des Kanz¬
lers sicher unter die äußerlichen und zufälligen Gründe

zu setzen ist ; und wenn der Kronprinz während sei¬
ner Vertretung , die ja nur eine periodische und kurze
sein wird , in der Ausübung namentlich aller reprä¬
sentativen Rechte sich aus das Maß der äußersten
Nothwendigkeit beschränkt , wird man darin eine per¬
sönliche Freisiimigkeit anerkennen müssen , die mit der
inneren Politik auch nicht im entferntesten Zusammen¬
hänge steht .

Man wird jedoch die Zurückhaltung der Krone
noch höher jchätzen müssen , wenn man die Thronrede
gelesen und alle einschlagcnden Momente sich klar
gelegt hat . Sie läßt es vollständig unbeachtet links
liegen , daß diese Session eine neue Legislaturperiode
einleitet , daß es in solchem Falle sonst parlamenta¬
rischer Gebrauch war , der abgelaufenen Periode we¬
nigsten historisch zu gedenken , die Ereignisse , welche
zwischen Ende und Anfang gefallen sind , zu erwäh¬
nen un d eine Perspective der Absichten der Regierung »

ich noch an ihr , und als Unglück und Elend über
sie kamen , hielt ich ihren Stolz und Geist aufrecht .
Als man sie in ein Krankenhaus brachte , war ich
es , die nach ihr suchte und die , nachdem sie aus der
schrecklichen Gefangenschaft entflohen , sie verbarg und
ihr behülflich war , in ihre alte Heimath zurückzukeh¬
ren - wo sie ein trauriges Leben in Einsamkeit und
Abgeschlossenheit führte . O , ich hörte nie auf , sie
zu lieben und richtete manchen vom Wahnsinn er¬
zeugten Auftrag für sie aus , um ihr gebrochenes
Herz zu trösten und ihr umschattetes Gehirn zu be¬
ruhigen . Ja , diese Todte ist Barbara Tregetha . «

Sie brach zusammen . Die Frau , welche Alle ,
die sie kannten , kaum einer tieferen Empfindung , ei¬
ner sanfteren Gefühlsregung fähig hielten , war jetzt
ganz Schmerz und Verzweiflung .

,,Mr . Lethbridge, " wandte Sir Cuthbert sich an
diesen , » vor einer Reihe von Jahren kam eine arme
verlassene Frau mit einem Kinde im zartesten Alter
zu einer ebenfalls armen Wittme , Namens Lethbridge ,
in deren Hause Obdach suchend . Sie kam , weil der
Gatte der Wittwe etwa zwei Jahre früher ihr in
einer schweren Krankheit beigestanden und sie freund¬
lich behandelt hatte , während Andere abstoßend nnd
rauh gegen sie gewesen waren . Sie verweilte ein
Jahr bei ihrer Freundin , dann verschwand sie plötz¬
lich , das Kind in den Händen der Mrs . Lethbridge
zurücklasscnd . Können Sie sich der Dame noch er¬
innern ? "

» Nicht in dem Maaße , daß ich sie nun , verän¬
dert wie sie ist , wiedercrkennen könnte, " antwortete

Walter ernst . » Aber als meine Tante , welche mir
eine Mutter war , auf ihrem Sterbebette lag , sagte
sie mir , daß jene Dame , welche eine Zeitlang in un¬
serem Hause wohnte , die Mutter des jungen Mäd¬
chens war , die ich bis dahin stets meine liebe Cou¬
sine Barbara genannt hatte . "

Barbara erröthcte , als er ihren Namen aussprach ;
sie erhob sich von der Seite ihrer verblichenen Mut¬
ter , trat an ihn heran und erfaßte seine Hand , in¬
dem sie bittend sagte :

» Laß '
mich Deine Cousine noch sein , Walter ,

wir wollen nie den alten lieben Namen verändern . "

Das starke , geduldige Herz , welches sie so lange
geliebt hatte , durchschauerte eine süße Hoffnung bei

ihren Worten , und sein Auge ruhte mit Wohlgefallen
und Stolz auf ihrem lieblichen Gesicht .

» Ich danke Dir , Barbara, " sagte er mit beweg¬
ter Stimme , und wandte sich dann wieder Sir Cuth¬
bert zu , welcher ihn weiter fragte :

» Unter welchem Namen war die Dame bei Ih¬
rer Tante bekannt ? "

»Unter dem Namen Linton . "

« Und kannte sie Doctor Lethbridge ebenfalls un¬
ter diesem Namen , während er sie in ärztlicher Be¬

handlung hatte ? "

» Nein ; sie nannte sich damals Mrs . Ernst . "

» Ich danke Ihnen , Mr . Lethbridge ; ich habe
Sie nichts weiter zu fragen, " sprach Sir Cuthbert
höflich , und zu Mr . Bosperis gewandt , fuhr er

fort : „ Mr . Bosperis , wollen Sie nun auch erklä¬
ren , ob Sie meine unglückliche Tochter wiedererkennen ? "



sowohl ili dcr inneren , nls in "der äußeren Politik

zu zeichnen .
Von ollem diesem kein Wort . Dcr jetzt zusam -

mcngetreteiic Reichstag erscheint nicht mehr als das

organische Glied einer forklanscndcn Volksvertretung ,

sondern wie eine ganz isolirte und uä Irvo berufene

Versammlung , welcher ein in etwas modifizirter Ge¬

setzentwurf zur Genehmigung vorgelegt wird , welchen

der ordentliche Reichstag in seiner letzten Session

abgelehnt hat . Die Legislaturperiode beginnt daher
mit einer außerordentlichen Session zur Berathung
.eines Ausnahmegesetzes .

Und womit wird dieses Gesetz motivirt ? Wir

hatten geglaubt , daß man die bedrohte Gesellschafts¬

ordnung dabei in den Vordergrund stellen und et¬

wa als Beweis für die drohende Gefahr die That -

sache anführen würde , daß das Verbrechen sich selbst

nicht gescheut hat , die gehciligste Institution in un¬

serer Verfassung , die Krone , anzutasten . Statt des¬

sen sehen wir die . Attentate im Vordergrund stehen ,
ohne daß auch nur der leiseste Schimmer eines neu

-erbrachten Beweises für ihren Zusammenhang mit

der Sozialdemokratie vorgeführt würde . So gewinnt
die ganze Thronrede mehr das Gepräge einer Rede

pro ävluo , als das der Einleitung großer gesetzge¬

berischer Funktionen der Vertretung des deutschen

Reiches . Erst gegen Ende der knapp bemessenen

Platten Auslassung erscheint wie eine einsame Blüthe

auf dem Eise „ die staatsbürgerliche Freiheit im All¬

gemeinen " ; so seltsam nimmt sie sich in dieser Um¬

gebung aus , daß man geneigt ist , an ihrer Echtheit

zu zweifeln , oder sie wenigstens nur wie eine Topf¬

pflanze zu betrachten , die gelegentlich zur Verzierung
bald hier , bald dorthin gestellt wird .

So wie die Thronrede hier vor uns liegt , macht

sie uns den Eindruck , als glaube man regierungssei¬

tig nicht an eine längere Dauer dcr Legislaturperiode ,
nicht an den organischen Zusammenhang dieser «Ses¬

sion mit dcr kommenden , sollte der Reichstög fin¬
den , was wir bei aller im Reichstage vorhandenen

konservativen Einsicht und Bereitwilligkeit durchaus

nicht für unmöglich halten , daß » die Auffassung der

verbündeten Regierungen " keine hinlängliche Garan¬

tie für die » staatsbürgerliche Freiheit im Allgemei¬
nen " sei , und sollte eine fest und unzweideutig prä -

zisirte Formuliruug einer gesetzlichen Garantie nicht

Zelingcn , so wird das Leben dieses Reichstages nicht
von langer Dauer sein , und wir werden nach kurzer

Frist wieder mitten in den Wahlkämpfen stehen . Viel¬

leicht hatte die letzte Wahl keinen anderen Zweck als

den , die Kraft dcr Regicrungsflügcl zu prüfen und

sie zu einem entscheidenden konservativen Ausflug in

die Region der » Auffassungen der Bundesregierun¬

gen " vorzubcreiien .

Brake . Die Grummeternte auf dem
Harriersande ist in diesem Jahre eine reichliche und

durchschnittlich gute . Täglich treffen Kahnladungen

hier an der Kaje ein , um von den betreffenden Land -

leutcn gleich zu Wagen weiter transportirt zu wer¬

den . Unsere Landleute haben in diesem Jahre kei¬

nen Mangel an Grünfutter , indes hört man über

mangelhaften Ausfall des Körnererkrages schon mehr¬

fach klagen , obgleich nur erst wenig gedroschen ist .

Auch die Kartoffeln liefern bei weitem nicht den Er¬

trag einer gewöhnlichen Durchschnittsernte . Die jetzt

Wer wollte die Gefühle beschreiben , welche seine

Brust durchstürmten , als er angesichts dieser tobten

Frau an die Zeit seiner ersten Liebe erinnert und

gleichzeitig ermahnt wurde , einen Vergleich dieses
von Knmmer , Gram und Schmerz , durch eine von

ihm selbst geschmiedete Kette unendlicher Leiden bis

zur Unkenntlichkeit entstelltes Gesicht , mit dem schö¬
nen , lcbensfrischeu , glück - und liebestrahlenden Antlitz

anzustcllcu , wie er es zuerst kennen gelernt und ge¬
liebt hatte .

» Ich erkenne diese Dame, " sagte er , seine Erre¬

gung so viel als möglich verbergend , » als mein

Weib , Barbara Tregetha , welche ich unter dem Na¬

men Ernst heirathete . "

Dieses seltsame , unerwartete Bekcnntniß rief eine

allgemeine Bestürzung hervor , welcher eine unruhige

Bewegung und ein Gemurmel unmittelbar folgten ;
zugleich drängten sich Alle , den Mann zu schm , dcr

diese Worte gesprochen und äußerlich ruhig schien ,
während es in ihm stürmte und wühlte . Nur wenige ,
kaum merkliche Zeichen vcrricthen dem scharfen Be¬

obachter , welcher Kampf in ihm tobte .

Lady Theresa allein wunderte sich nicht über die¬

ses Bekcnntniß , denn in dem Briefe , den er ihr diese

letzte Nacht durch Anna geschickt , hatte er ihr mitge -

theilt , daß er dasselbe aussprcchen werde , und sie
war froh , daß cs geschehen . Ein trauriges Lächeln

schwebte uin ihre Lippen , und sie erfaßte seine Hand
und drückte sie warm und innig . Er verstand diese

Zärtlichkeit .
» Sir Cuthbert , erlauben Sic mir , zu sprechen ? "

so sehr gedrückten Getreidepreise , namentlich ans Rog¬

gen und Mais dürften bei später mangelnder Zu¬

fuhr aus Rußland und Amerika eine Steigerung er¬

fahren ; obgleich hier am Platze größere Vorrüthe

lagern , befinden sich dieselben , doch in erster Hand
und werden voraussichtlich so billigen Kaufes nicht

losgeschlagen werden .
— Wie wir erfahren , wird in dem von Herrn

Conditor Theessen bewohnten Hause keine Gastwirth -

schaft eingerichtet werden ; die unteren Räume des¬

selben werden vielmehr pachtweise am 1 . Mai k. I .
in den Besitz eines auswärtigen Bäckermeisters über¬

gehen .
— Der Neubau des Herrn Kaufmanns Weser

hies . nimmt einen schnellen Fortgang ; das Gebäude

wird nicht , wie anfänglich beabsichtigt , ein -, sondern

zweistöckig werden , .
— In Hammelwardcrmoor erzählt man sich fol¬

gendes Geschichtchen : Zwei Knechte kehrten von dcr

Ovelgönncr Thierschau zurück , der eine ein Pferd ,
der andere einen Ochsen mit sich führend . Unter¬

wegs beschlossen sie , einen Wettritt zu veranstalten ;
der Eine begab sich auf sein Pferd , während der

Andre den gehörnten Zweihufer bestieg , der hier¬
über jedoch durchaus nicht erfreut zu sein schien und

unter den gewaltigsten Evolutionen dahinbrauste , ohne

sich indeß seiner Bürde entledigen zu können . Wer

schließlich von den beiden Reitern den Sieg davon -

gctragen , ist uns nicht bekannt ; wir erfuhren nur ,
daß der „ Ochsenrittcr

" von seinem Herrn in Folge

dieses Bravourstücks sofort entlassen ist .

Vermischtes.
— Berlin . Furchtbare Rache für erlittene

Mißhandlung nahm kürzlich ein Pferd eines hiesigen

Destillateurs in der Markgrafenstraße . Der Kut¬

scher hatte das Thier tüchtig mit der Peitsche ge¬

schlagen und stieg vom Wagen , um das in Unord¬

nung gerathene Geschirr wieder in Ordnung zu brin¬

gen , als das Pferd plötzlich dem Kutscher dermaßen
in den Arm biß , daß er ohnmächtig zusammenbrach .

Jetzt traktirte das wüthende Thier den Unglücklichen

so lange mit den Hufen , bis cs einigen hcrbcigecil -

icn mit Stöcken bewaffneten Herren gelang , den arg

Zugerichteken zu befreien . Eine sofort requirirtc

Droschke brachte den Kutscher nach dem Krankcnhause ,
während ein herbeigerufeuer Dienstmann das Fuhr¬
werk nach Hause fuhr . .

— Wobiling ist gestorben ! Sv hat denn
doch der Tod das schon verfallene schuldbeladene Haupt
der irdischen Gerechtigkeit enlzogen , nachdem ärztliche

Kunst ihr ganzes Können ausgebotm hat , sein Leben

zu erhalten . . Mehr denn drei volle Monate Haben

sich Tod und Leben um den Frevler gestritten , der

mit so überlegter Tücke sciiiin mörderischen Anschlag

auf das verehrte Grcisenhaupt des Kaisers ausführtc
und dann zwei Mal Hand an sich selbst legte , ohne
den erwünschten Tod zu finden . Schon oft wurde

die Frage aufgeworfen : befand sich wirklich wohl in

vollem Besitz seiner Geisteskräfte der Mann , der

solche Frevelthat plante und ausführtc , ausführen
konnte ? Die Aerzte haben uns darüber keine volle

Gewißheit schaffen können ; war doch ihre vornehmste

Sorge stets auf die Heilung seiner tödtlichen Wun¬

den , auf die Erhaltung seines Lebens gerichtet ge¬

fragte Mr . Bosperis .
» Ich habe kein Recht , Ihnen Schweigen zu ge¬

bieten, " lautete die Antwort .
» Sie werden nur milde von der Todten spre¬

chen, " fiel Barbara hastig ein , indem sie ihn bittend

ansah .
Mr . BoSpcris warf seiner Tochter einen trauri¬

gen Blick zu ; es drängten sich mehr Selbstvorwürfe
in seiner Brust , als sie oder sonst Jemand von den

Anwesenden ahnen konnte . Es schmerzte ihn , sprechen

zu müssen . Seinetwegen durfte er kein Wort zu seiner

Rechtfertigung verlieren , aber um Lady Theresa
' s

Willen sah er sich genöthigt , eine kurze Erklärung zu
geben .

» Ich glaubte , meine erste Gattin sei todt , als

ich Lady Theresa heirathete, " begann er mit fester
Stimme . » Eben so wahr , wie ich jetzt auf das todte

Gesicht sehe , sah ich vor Jahren aus ein anderes todtes

Gesicht , und mit derselben Ueberzeugnng , mit der ich

jetzt mein Weieb crknne , glaubte ich dasselbe auch damals

zu erkennen . In diesem Glauben heirathete ich wieder

und lebte in demselben viele Jahre . Niemals aber kann

ein Borwurf Lady Theresa treffen , niemals auch hatte

ich die Absicht , ihr Unrecht zu thun . Mein Schicksal

liegt jetzt in ihrer Hand . Es steht ihr frei , mich als

ihren Gatten anzunehmcn oder — mich von sich zu

weisen . "

Theresa hielt ihn mit beiden Armen fest , und

schluchzend barg sie ihr Gesicht an seiner Brust . Der

Gedanke , von ihm zu lassen , fand keinen Raum in

ihrem treu liebenden Herzen . Die Schatten , welche

wesen . Aber unverständlich , wie die meuchlerische
That , erscheint uns dcr ganze Charakter , wenn wir

vernehmen , daß derselbe Mann , der so kaltblütig
seine Verbrecherthat vorbereitet hat , mit so sicherem

Auge und fester Hand , ohne zu zucken und zu wan¬
ken , ansgeführt hatte , daß derselbe Mann in der

Rekonvaleszenz sich über das Geschehene zu seiner

Umgebung mit einer gewissen Harmlosigkeit ausge¬

lassen habe , etwa wie ein unbesonnener Knabe , der

sich seine Handlung nicht wohl überdacht , sich weder

das Fürchterliche derselben , noch deren schaudervolle
Folgen für die Allgemeinheit , wie für sich selbst
klar vor Augen gestellt hat . Unverständlich — wie¬

derholen wir , erscheint das Alles um so mehr , wem ,

man die Erziehung und wissentschaftliche Bildung
des Verbrechers in Betracht zieht . — > Nun sich das

Grab über ihm schließt , ist wenig Aussicht vorhaii
den , daß mehr Licht in dieses Dunkel gelangen wird .
— Obwohl Nobilings Gesundheitszustand bislang
eine fortschreitende Besserung zeigte , so schien eine

Gefahr für sein Leben insofern doch niemals ganz
ausgeschlossen , als die Eiterung seiner beiden Kopf¬
wunden unaufhörlich forldauerte und die Besorgnis

bestand , daß eine durch Vereiterung eintretende Blut¬

vergiftung alle ärztlichen Anstrengungen vereiteln

könne . — Diese Befürchtung scheint sich durch den

letzten Verlauf des Heilprozesses nur für allzu be¬

rechtigt erwiesen zu haben . Seit letztem Sonntag

verschlimmerte sich der Zustand Nobilings sichtlich
immer mehr , heftige Erbrechen stellten sich ein und

um die Mittagsstunde des letzten Dienstag gab die

Erklärung der Aerzte dem Verbrecher nur noch wi¬

llige Stunden zu leben . Die sofort herbeigehvlt !

Mutter blieb bei dem Sohne bis zum letzten , um

3 Uhr Nachmittags erfolgenden Athemzuge . Ob ihr

Sohn bei klarem Verstände gestorben , ob er in sei¬

nen letzten Stnnden von Neue erfaßt worden , oder

weitere Geständnisse gemacht hat , — zur Zeit wisse »

wir es nicht , und bleibt es abzuwartcn , ob von der

einen Seite , von der es allein geschehen kann , das

öffentliche Interesse darüber wird befriedigt werde ».

Da der Verbrecher noch nicht verurthcilt war , so

steht es der Familie frei , die Herausgabe seines Leich¬
nams zu beanspruchen . Wie lief auch bedauert MiZ
den mag , daß durch diesen Tod die Möglichkeit aus¬

geschlossen wird , durch öffentliche GerichtsverhaudlM -

über die Motive der Frevelthat und eventuell dem

Mitwisser oder Mitschuldige Aufklärung zu erhalten :

so hilft dies unerwartete Ende doch über manche !

Verlegenheit hinweg , die schreckliche Nothwendigkcit -s

die uns vor einigen Wochen von den Litfaßsäule »
"

verkündigt werden mußte , ist erspart gegeben .
- - Die hernnrückenden politischen Entscheidungen

der nächsten Monate haben das öffentliche Lebe»

stark in Fluß gebracht . Das Vcrsammlungswesw
^

und die Presse haben beide erhöhte Bedeutung ei¬

langt . Auf die letztere namentlich richten sich die

Blicke jetzt aufmerksamer als je mit strenger Unter¬

scheidung und fachkundiger Kritik . In einer Versamm¬

lung liberaler Männer äußerte in dieser Hinsicht
ein hervorragender Abgeordneter : » Während die

» Tribüne " allen Ansprüchen voll genügt , welch«

ein Politiker an eine größere Zeitung stellen kam;

während Eleganz des Styls und schwungvolle Sprach «

den verwöhntesten Geschmack befriedigen , ist durch

die übersichtliche und klare Darstcllungsweise auch jk

dem Nichtpolitikcr die Lektüre der » Tribüne " zu et-

e.

die Sonne ihres Glücks verdunkelt , waren jetzt be¬

seitigt , und nichts mehr stand ihrem friedlichen Z »'

sammenleben entgegen .
» Ich verdiene Deine Liebe nicht , Theresa, "

Alles , was er sagte , aber in seinen Augen leuchte »

freudig auf .
Ein Gefühl von Bitterkeit zuckte durch Barbar »

'!

Herz , als sie sah , daß ihr Vater selbst in diese»

Augenblick keine Spur von Liebe für ihre unglücklicht
Mutter vcrrieth ; aber sie erfaßte dennoch Theres ^

Hand , küßte sie zärtlich und kniete wieder neben da

Todten nieder . Eine Unruhe bemächtigte sich ihrer- st
die sie sich nicht zu erklären vermochte . st

Als sie wieder aufsah , begegnete sie dem ernD

offenen Blick Walter
' s . Sie wußte nun , daß er stet!

über sie gewacht , für sie gearbeitet und gesorgt has¬

ste wußte , daß sie alles Glück und alle Freude , ist

sie bisher genossen , ihm verdanke , und sie fühlte , dH

wenn für sie noch Glück im Schoße der Zukunft riW -

sie dasselbe nur an seiner Seite finden konnte .

ersten Male in ihrem Leben ruhte ihr Blick

Liebe auf Walter . Dieser Blick aber brachte
an ihre Seite und seine ausgestrcckte Hand begeg » ^

der ihrigen über dem kalten Antlitz der Todten

Beide erschraken , als sie dies bemerkten

Beide fühlten , daß sie sich einander vor dieser W
'

men Zeugin ein heiliges Versprechen gegeben

(Fortsetzung folgt .)

-A



i ner äußerst anregenden und instruircnden gemacht.
Dabei darf die Auswahl der Tagesncuigkciten , sowie

> des rein unterhaltenden Theilö als mustergültig , ge^
l nug die „ Tribüne " als ein Familienblatt im besten

Sinne des Wortes bezeichnet werden , dessen Ver¬

breitung , so groß letztere auch ist, als unzureichend
betrachtet werden muß , so lange die „ Tribüne " noch

i nicht , wie sie es verdient , in jeder deutschen Familie
'

als gern gesehener Gast heimisch ist ! " — In den
'

nächsten Tagen beginnt im Feuilleton der „ Tribüne "

i ein neuer höchst spannender Roman von Hans Wa¬

chenhusen unter dem Titel : „ Die Selige " . Es ist
' dies ein neuer Beweis , wie sehr die Redaction der
; „Tribüne « es sich angelegen sein läßt , nur erste,

I hervorragende Schriftsteller zu ihren Mitarbeitern
heranzuzichen .

Angekommene un -
abgegangene Schiffe .
Angekommen in Brake :

! Sepember
5 . Dtsch . v Jupiter , Taree , mit Holz v . Kotka .
6 . „ Wilhelmine , Willen , mit Holz v . Fred -

: rikstad .
6 . Engl . O Firebrick , Balsen , mit Stckgt v . New¬

castle .
6 . Dtsch . Charlotte , Voß , mit Kohl . v . Charlestown .
7 . „ Betty u . Marie , Oltmanns , mit Koh¬

len v . Aloa .
8 . „ Neptun , Engel , leer w . Vegesack.
9 . „ Marie , Pomp , mit Stckgt . v . Bremen .

10 . „ Mauth Catharina , Gewald , mit Kohlen''' v . Aloa .
10 . „ Johanne , Reents , mit Kohlen v . Char -

, lestown .
- 10 . „ Catharina , Deharde , mit Ccmeut von
' Schwarzenhütten .

11 . „ Elisabeth , FulfS , mit Holz v . Laurwig .
11 . Norm . Aravna , Theiste , mit Eis v . Porsgrund .

P 12 . Dtsch . Johann , Bruns , mit Kohlen v . West -
Wcmyß .

: 12 . „ Sophie , Jansen , leer v . Wilhelmshafcn .

i i Abgegangen von Brake :
. s 5 . Dtsch . Mcttine , Kracht , in Bllst . n . Sundsvall .
bs 8 . Engl . I) Firebrick , Balsen , in Bllst . n. New¬

castle .
- b - Dtsch . Johannes , König , in Bllst . n . Fredrikstad .

M ^0 . „ Wilhelminc , Willen , leer n. Accummersicl .
, s 10 . „ v Jupiter , Tarne , mit Taback n . Hel -

singfors .
I 11 . „ Maria , Pomp , mit Stckgt . n . Caroli »
N nensicl .

. x 11 . . Deborah , Haak , leer n . Carolinensiel .

i Angekommen:
1 Juli 22 . Deutschland , Stindt , Sunda - Straße Pass,
k v . Deutschland .

'

U 22 . Triton , Groninger , v . Sunderland in Sonrabaya .
A Sept . 4 . Genius , Oltmanns , v . Cronstadt in Aar -
! moukh (I . W .)
t 6 . Ellen Rickmers , Seghorn , v . Portorico in Gree -

K nock .
6 . Meta , Strenge , v . Barranquilla in Quccnstown .

Abgegangen.
L Aug . — . Dtsch . Brigg Rebecca , v . Ringpo in Ca -
U tham ( N . -B . )

19 . Immanuel , Brahms , v . Fredrikstad clar . nach
K Brake .

19 . Catharina , Ulrichs , v . Fredrikstad clar . n . Gro¬
ßensiel .

23 . Johannes , König , v. Fredrikstad clr . n . Brake .
20 - Renskea , de Veen , v . Arendal clar . n . Elsfleth ,

s Sept . 4 . Jda , Schütz , v . Danzig n . Brake .
; 5 . Amicitia , Görtcmacker , v . Burntisland n . Brake .

6 . Henrika , Baumann , v . Middlesbro ' n . Brake .
6 - Hilkea, Saathoff , v . Grangemouth n. Brake .
6 - Tonkea , Meß , „
v . Hercules , Oltmanns , v . Havre v . Shields .
« . Astraea , Sandersfeld , v . Rotterdam clar . nach

St . Domingo .
o . Formica , Blohm , v. Cuxhaven n . Lagos .

Anzeige ».
t? > as Verzeichniß der nach Art . II zurStraf -

^ Prozeßordnung zu Geschworenen wählba¬ren Einwohner der Gemeinde Brake ist vom 8 . ds .Mts . an auf 8 Tage im Hause des Unterzeichneten
ausgelegt . Wer von der ihm etwa zustehenden Be -
lugniß zur Ablehnung des Amts eines Geschworenen

Bis jetzt noch nicht in Brake dagewesen
linst Mist so etwas 8ellenes nicht lniestrr geboten !!

Ein ^ Haus in Hokohama
sandte nach Deutschland

JE " 20 Kisten echte Japanische Maare ,
welche jedoch wegen bedeutender Fallissements nicht abgeliefcrt werden konnten und deshalb mir sämmtlich

zum schleunigen Ausverkauf zum viertel Preise übergeben worden.
Wohl selten wird hier ein solcher Ausverkauf geboten , und wird ein geehrtes Publicum besonders

aufmerksam gemacht auf :

Echte Japanische Theebretter , Handschuhkasten , Cigarren - oder
Merleller , Porzellanschälchen , japan . Lichtschirme, Bambusbelher,
Porzellan -Glasuntersahe , Jomis oder Ho- tei- schi-ku-Spszicrstöcke ,
Seidene Bälle , Theedosen , Schmuckkasten , Vifltenteller, weißseidene
chinesische Hals - oder Taschentücher , sowie « och tmrsenderLei

«« Here Artikel .
Zu gleicher Zeit wurden mir 5 Kisten anderer hochfeiner Lv » i »L «»8i8vI »vv UvtLKvI zur

schnellsten Räumung zu fabelhaft billigen Preisen übergeben , als :
2VO Dutzend Mansehetteu -Knöpfe und Garnituren ,

von 10 ^ an Ä Paar , « tv . vtv .
Zur besonderen Bemerkung : ly Kisten von dem berühmten

Angoflura-Mtern, a Fasche t2 8gr.
Sämmtliche Maaren werden zum Spottpreise verkauft ; man überzeuge sich von der Wahrheit !

Der Ausverkauf währt nur einige Tage im

petermann schen Hanse , Rreitestrasze .
Gebrauch machen , ingleichen wer wegen Uebcrgehung
befähigter oder Eintragung unbefähigter Personen in
das Verzeichniß Beschwerde erheben will , hat solches
vor dem 1 . October d . I . beim Großherzoglichen
Amte Brake schriftlich anzuzeigcn .

Brake , den 6 . September 1878 .
Der Bürgermeister .

_ Müller ._

Hebungstage.
Die Hebungstage für das 3 . Quartal sind im

September d . I . wie folgt angcsctzt :

am 3 . für die Bauerschaft Boitwarden ,
4 . , , „ Golzwarden ,
5 . , , „ Schmalenfleth ,
6 . , , Hammelwarden ,
7 . ,, Oberhammelwarden ,
9 . ,, Bauerschaften Außendcich u . Käseburg ,

10 . ,/ „ Süderfeld u . Sandfeld ,
11 . „ Harrierwurp u . Nor -

dcrfeld .
12 . , , Stadtgemeinde Brake , Bezirk 1. ,
13 . „ „ „ ,, 11 . ,
14 . , , , , III . ,
16 . „ „ IV„ „ ^
17 . „ V, , , , ^ ",
18 . „ , , „ VI .,
19 . „ „ „ „ „ VII .

Es kommen zur Hebung : Realabgaben , Einkom¬
mensteuer , Deichkosten, Pacht für Dcichgründe , Har -
rierwurper Schulumlage , Harrierwurper Mühlcnum -
lage , Oldenbrok -Niederorter SiÄumlage , Klippkanner
Siclumlage , Golzwarder Sielumlage , Glaükenburger
Hospital - Jntraden und Sporteln der Behörden .

Brake , 1878 August 24 .
Die Amtsreceptur .

empfiehlt billigst unter Garantie
LL SSvvUvirUiv ^ .

Mosettscheere « re.Mosettscheere « re.
empfiehlt

_
!! . jjreüenÄoiL .

o « . °
° Auf den 1 . Novb .
. Nt» L.» «Rv>»

nebst Comptoir , Stube und Kammer , an der Haupt¬
straße ^

-— Näheres in der Exped ition dieses Blattes .

Neue

Emster poUyerilM
empfiehlt

elov . Uv « r»rUv .

Der Rechuungsstcller Winter
D . in Brake , als Curator der Con -

cursmasse der Firma HU . ILI « 8tv »
ck O « . daselbst, läßt am Dienstag und Mittwoch ,
den

17 . und 18 . September d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ansangend,
im bisherigen Geschäftslokale der genannten Firma

! in Brake öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen :

1 mahag . Sopha , 6 dito Polsterstühle , 1 dito
Eckschrank, 1 dito Sophatisch , 1 Spieltisch , 2

' Spiegel , 1 zweithüriger Kleiderschrank , 1 cin-
thür . dito , 1 einschl. Bett , 2 Waschtische, 4
Tische, 2 Torfkastcn , 1 Nähmaschine , 2 Schreib¬
pulte , einige Rohrstühle , Gardinen , Rouleaux ,
ein vollständiges Küchengeräth , Tisch- u . Hänge¬
lampen , einige silberne Eß - und Theelöffel , 1
dito Küchenlöffel , 1 Thecsieb rc . ,

ferner : 2 Tresen , 1 große Reale mit Schubkasten
und Borten , 1 Trittlcitcr , 1 Decimalwage , 2
kleine Wagen , verschiedene neue Maaß - und Gc -
wichtstücke, 1 Petroleum -Apparat , 4 Schenkfla -
schcn , 5 Theetrommeln , Trichter , Heber ,
Krähne rc. ,

ferner : Mauufaclur -, Colonial - und Kurzwaaren ,
als : fertige Herrcnkleidungsstücke , Wintcr -Pale -
totstoffe , Damenjacken , Knabenanzüge , Rcisedek-
kcn , Schuhplüsche , Wollsachen , Herrenwäsche ,
Handschuhe , Oelzeug , Bcsatzbänder , Litzen,
Schnüre , Knöpfe , Zwirn , Garn , Maschinenna¬
deln, Slipse , Hosenträger , Schiefertafeln , Sand -
und Stroh -Papier , Dütcn , Löffel, Messer und
Gabel , Wcihnachtskerzen , Schuhpflöckc , Pfrie¬
men und Hefte , Anilinfarbe , Kicnruß , Elfen¬
bein , Braunroth , Kreide , Blaustein , Indigo ,

j Vicharin , Blauholz -Extract , Hafergrütze , Pfef¬
fer , Kaffeemchl , Canehl , Thee , Lakritzen, Leber-
thran , Rum , Cognac , Taback , Cigarren , Cigar -
retten - c . ,

sowie viele hier nicht genannte Sachen .
Käufer ladet ein

H . Heye , Auct .

Gummi ! Gummi ! Gummi !
UvtkvLv8 U v 8* rr v 1 8 .

! Unter 8tr6NK8tsr LSi8vi ' vM « »> sio-
tnro LBSZLvVL ßvUv »
UvIilLvI , sr in NA Iinissnn , veis er
— Uvi » uvi »8V « II rvenäe man siod
an äis » .
HU .
HHv » .8vi 'vrrtsvv8 ; Oummi- unä Z'isoli-

dla86n pr . vtr . 2—6 driMinstsn
krsiv -Ovurant Arati8 .
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Tribüne
mit

berliner Meinen
als Gratisbeilage .

Die in Berlin täglich — mit Ausnahme der Tage nach den Sonn - und Feiertagen — erscheinende
ihrer Tendenz nach entschieden freisinnige nnd deutsch -nationale Zeitung U > Msrss « hat ihren überraschend
günstigen Erfolg nicht zum geringsten Theile ihrer Eigenartigkeit zu danken , welche sie bei allen Erweiterun¬
gen zu wahren bestrebt war . So ist auch ihre letzte tägliche Stoffvermchrung vom Publikum mit unverkenn¬
barem Beifall ausgenommen worden . Die politischen Artikel der Tribüne , ihre Originalcorrespondenzen aus
allen Hauptstädten Europa ' s erregen von Tag zu Tag größeres Aufsehen in allen Schichten der Bevölkerung .
Das Bestreben , den sich fortgesetzt mehrenden Stoff an Politischen Nachrichten und Telegrammen in sorgfäl¬
tiger Verarbeitung nnd lebendiger Darstellung , gesichtet und in originaler Farbe zu bieten , hat sich der un -
getheilten Anerkennung ihrer Leser zu erfreuen . Allen Ansprüchen voll genügend , die heute an eine große
Zeitung gestellt werden , ist die Tribüne daneben auch unablässig bemüht , denjenigen Theil mehr und mehr
zu vervollkommnen , dem sie ihren alten Ruf verdankt und in Bezug auf den sie bis jetzt noch von keiner
deutschen Zeitung übertrofsen ist , nämlich den der Unterhaltung gewidmeten Theil ihrer Spalten . Die ersten
Kräfte der deutschen Reichshauptstadt , die hervorragendesten auswärtigen Schriftsteller sind ständige Mitar¬
beiten der » Tribüne « nnd gewähren ihr die Möglichkeit , ihre hervorragende Stellung auch in Beziehung
auf das Roman - und humoristische Feuilleton dauernd zu behaupten . Es würde zu weit führen , auf die
sonstigen Vorzüge der » Tribüne « hier im Einzelnen noch hinzuwcisen . Nur daran darf wohl besonders
noch erinnert werden , daß jeder Abonnent der Tribüne sich zugleich den Besitz eines Witzblattes sichert ,
welches längst und unbestritten zu den besten Erscheinungen dieses Genres in Deutschland gezählt wird , denn
alle Abonnenten der Tribüne erhalten die illustrirte humoristisch -satirische Wochenschrift
^ V « 8PVI » als Gratisbeilage .

Der bereits in diesem Monate begonnene höchst spannende Roman :

„Die Selige
"

von

Hans Wachenhusen
wird allen neu hinzutrctenden Abonnenten , soweit derselbe bis zum Ende dieses Quartals erscheint ,
Francs -Einsendung der Postquittung xratis und tranco nachgeliefert .

gegen

„ , Trotz der Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit des Gebotenen beträgt der
Abonnementspreis vierteljährlich auswärts doch nur 5 ^ 30 ^ ohne nnd 5 c/A 70 mit Postbestell¬
geld . Bestellungen auf die » Tribüne « mit der Gratisbeilage » Berliner Wespen « zu diesem Preise neh¬
men siimmtliche Postanstalten des Deutschen Reichs entgegen .

Dreschmaschinen für Handbetrieb ; 1 - bis 4svännig mit Putzerei und ganz ncncn Verbesserungen in
in rnhmlichst bekannter Güte liefern zu außergewöhnlich billige »
Preisen .

tz » r 2 bis 6 Längen schneidend , welche sich durch ihren leichten Gang , große Leistnngs -

L E, Ms/k L sähigkeit , solide und praktische Construkrion die größte Verbreitung erworben ha -
ben , liefern schon von Rm . 60 an ; frei jeder Bahnstation ,

l »
'
« krQ - mit gezahnten Walzen , mit welchen alle Getreidcarten gleich gilt geschrotet

» I lßs ? ! > 8 ß E sZSsgrügZ werden können , sehr leicht gehend , Pr . Stunde 1 Ctr . leisten,
"

liefern von
- - Rm . 87 an . Kleinste mit gerippten Walzen für 1 Pferd Rm . 30 . Größere

skr Hand « und Kraftbetricb von 125 — 300 Nm . Abbildungen nnd Preiscourante ans Wunsch franco und gratis .
DE

"
Solide Agenten erwünscht , woselbst wir noch nicht vertreten sind .

PH . Mayfarth K GÄmp . , Maschinenfabrik , Frankfurt a . M .

Brake .

Rouquets und Zsränze
liefert in jeder Größe

S . WNMüszrrrMr , Gärtner .

Tans-Anterncht
im „KutMinger Hof
bei Herr !; Gaftwirth MiiLler .

Jamit jeder Kranke ,
bevor er eine Kur unternimmt , oder die Hoff¬
nung auf Genesung schwinden läßt , sich ohneKo ^ en von den durch vr . Mry ' S Heilmethode
erzielten überraschenden Hrilnnaen überzeugenkann , sendet Richter ' s VerlagS -Anstalt inLeipzig
auf Franco - Berlangen gern Jedem einen
„ Attest -Auszug " ( Ivo . Aufl .) gratis und franco .— Versäume Niemand , sich diesen mit vielen
Krankenberichten versehenen „ Auszug " kommen
zu lassen . — Von dem illustrirten Original¬
werke : vr . Airiz ' s Naturheilmethode erschiendie L00 . Aufi ., Jubel -AuSgabe , Preis 1 Mk .,

zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Der Unterricht für erwachsene Herren und Da¬
men findet bis auf Weiteres jeden Abend von 8 Uhr
an statt , und werden daselbst jeden Abend Schüler
ausgenommen .

Seeleuten , die nur kurze Zeit hier verweilen ,
wird der Unterricht schnell und ertheilt .

Achtungsvoll

I . G . Schröder ,
Tanzlehrer aus Oldenburg .

Dldensturgischel '
Volks - Kalender

Uh re n
aller Art ,

echte Tallmi - K vergoldete
Ketten , Medaillons ; auch Hand -
Harmonikas in schöner Auswahl
halte einem hiesigen und auswärtigen geehrten Pub¬
licum bei billigster Preisstcllung bestens empfohlen .

Reparaeuren prompt und billig .
Brake im Zollverein .

G . LideSe , Uhrmacher .

für Stadt und Land
auf das Jahr

1 8 7 9 .
Preis «UL 20 Pfennig.

Vorräthig in der Wzuhdrucksrei von
W . Aoffurth in Brak «.

Himbeer-Saft -
diesjährige Waare ,

in Flaschen für 1 ^ und für 75 ^ s ,
empfiehlt

4 -- . Mksrvieks .

Himbeer - Essig ,
reine gesunde Waare aus diesjährigem feinstem Saft ,

in Flaschen für 45 60 ^ und 80
empfiehlt

G Hinrichs .

Liebigs Zkumys
ist laut Gutachten mediz . Autoritäten bestes ,
diät . Mittel bei Halsschwindsucht , Lungenlei¬
den ( Tubcrculose , Abzehrung , Brustkrankheit ) ,
Magen -, Darm - und Bronchial -Eatarrh ( Hu¬
sten mit Auswurf ) , Rückenmarksschwindsticht ,
Asthma , Bleichsucht , allen Schwächezuständen
( namentlich nach schweren Krankheiten ) . Har -

tnng 's Kumys -Anstalt , Berlins . , Berläng .
Geuthinerstraße 7 , versendet Liebig

' s Kumys -

Extract mit Gebrauchsanweisung in Kisten von
6 Flacon an , L Flacon I ^ 50 excl .
Verpackung . Aerztliche Bkochüre über Kumys -
Kur liegt jeder Sendung bei .

Wo alle Mittel erfolglos , mache I
man Vertrauensvoll den letzten Ver¬
such mit

w
b>
C

Cours - Berieht
üer vlüevdurAizeken 8psr - L leid -üMk.

Oldenburg , dev 1t . Scptbr . 1878 .
4 ° !« Dentschc Reichsanleihe- - . . . . , , ,(Kl . St . im Verkauf -, höher .)
4 ° !« Oldenburgischc Conso

'
ls — —

(Kb St . im Verkauf ^ >4° !« höher .)
o Stollhammer Anleihe
« Jeversche Anleihe —

« Landwirth . Lentral - Pfandbriefe
o Oldenburgischc Prämien - Anleihe

Per Stück in Mark -

« Eutin - Lübecker Prioritäts - Oblg .
2

° !« Lübeck- Büchener gar. Prior .
2

° !« Brem . Staats - Aul. v . 1874
2

° !« Karlsruher Anleihe -
2

° !« Halle-Soran -Gubencr Prior ,
( vom Preuß . Staate garantirt )

4 ° >« Preußische consolidirte Anleihe
(Kl . St , im Verkauf >st ° !« höher . )

4 ^2
° !o Preuß . consolidirte Anleihe

4^ 2
° !« Schwed.Hyp .-Bank.-Pfandbr .

5 " st Pfandbr . der Rhein . Hyp . - Bank
4 >>2

° !« do . do.
4 ° i« do . do .
Oldenburgischc Landesbank - Actien —

(40 ° !«Einz . u . 5 ° !«Z . v . 1 . Jan .1878 . )
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actie ) .

(40 ° !«Einz . n .4 ° !«Z . v .1 .Jan .1878n
Oldb . Eisenhütten - Actien ( Augustfehn )

5 ° !« Z . vom 1 . Juli 1877 .) -
Old . Bers . - G, - Actic » Pr . St , o .Z . i .Mk .
Wechsel a .Amsterdam kurz f . fl,100, , »

dv . aus London „ für ILvr . » ,,
do . auf Newpork in G . IDoll . „ »
do . auf „ in Pap . 1 „ „ „

Holländ . Banknoten für 10 G .

Gekauft .

95,60 ° / «

98,50 ° /«

98 ° /o
98 ° /«
94,70 °/ «

°/a
101,50 ° /«
101,50 ° /«
101,25 ° ,«

101,20 °/o
95,60 ° /«

104,60 °/ «
92 . 50 ° /«

101,25 ° / °

95,75 ° /«
90 . 50 °/ «

126 ° / «

139 ° / «

°/°

168,80
20,465

4,16
4,l3

16,73

Verkauft .
96,30 -

99,50 °/«!

99
99 «/«!

95,L0 '°i«

189
104 °/«/

°/°

a>
ti
er
te
ä !

p

-

- ' ii e
96,80 «/« / _

105,60 °/« ^

102,25 «/«
96,75 °!«
91,50 °/s

- — - °/o
L05

169,60
20,565

4,23
4,18

GLserrbahn - UaHrplaN .

Richtung Nordenhamm -Hude .

Stationen .
Mrgs .
P ^ Z -

>-l . .

Nordenhanuu
Großensiel
Kleinensiel
Rodenkirchen

Abfahrt 6 23
6 .25
6 30
6 !40

11 !50
11 !55
12 ! 5
12/15

Golzwarden 645 12 !25
12 !35

Brake §
Ankunft 6 !54

Abfahrt 6 59 12 55

Hammelwarden 7 ) . 5

Elsfleih 755 1 -15
Berne 7 !20 1 !30

Neuenkoop „ 7 3 ' » 1 -40

Hude Ankunft ! 7 !38 1 -50

Richtung Hude -Nordenhamm .
Stationen .

MrgS . j

Hude Abfahrt 9 -15 3 — 9 s

Neirenkoop „ 9/20 3 5 S 6
Berne 9 :25 3 -10 9

Elsfleth 9 -35 3 20 9 36

Hammelwarden kk 9 -40 3 30 S Zo

Ankunft 9 !54 339 9 4S
Brake !

Abfahrt 10 ! 6 3 49 S 4?

Golzwarden 10 !10 3 55 cs 51

Rodenkirchen 10 !20 4 — 10
Kleinensiel 10 !30 4 10 IS 8
Großensiel 10 !40 - 4 15 10 13

Nordenhamm Ankunft 10 !50 4 21 10 !l 8

Passagiersahrt
aus der Unierwescr.
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Von Bremen nach Bremerhaven 6 Uhr Morg .
3 Uhr Nachm .

Von Bremerhaven nach Bremen 6 Uhr Morg . lim
3 Uhr Nachm .

An Sonntagen Abfahrt von Bremen nicht
6 , sondern um V Uhr Morgens .
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